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BRÜHL. Der Männergesangverein
Sängerbund lädt an Heiligabend
zum besinnlichen Weihnachtslie-
dersingen unter freiem Himmel auf
dem Friedhof ein. Die Veranstal-
tung beginnt um 17 Uhr. Der Chor
hat eine Auswahl bekannter Weih-
nachtslieder einstudiert, um die
Zuhörer in dieser stimmungsvollen
Stunde zur inneren Ruhe zu führen.
Die hoffnungsvolle Botschaft des
gemeinsam mit den Besuchern
gesungen Liedes „Oh du fröhliche“
verabschiedet dann alle Teilnehmer
in die Weihnachtszeit. Bei schlech-
tem Wetter findet die Veranstal-
tung in der Trauerhalle statt. zg

i „OH DU FRÖHLICHE“

Real-Geschäftsleiter Jochen Rapp
freute sich, dass so viele Wünsche
von Kindern Wirklichkeit werden
konnten. Petra Zimmermann, die
Assistentin der Geschäftsleitung,
hatte alle Geschenke hübsch ver-
packt und am Wunschbaum bereit-
gelegt. Rapp hatte noch einen Satz
Fußballtrikots dazugegeben.

Christkind pünktlich eingetroffen
Die Kinder kamen vom Kinder- und
Jugendheim St. Anton in Mann-
heim-Neckarau. Die Mädchen und
Buben der Außenwohngruppe freu-
ten sich gemeinsam mit ihren Erzie-
hern Melanie Schuhmann und An-
dreas Westergom, dass das Christ-
kind dieses Jahr wieder so pünktlich
beim Real-Markt eingetroffen war.
Geschäftsleiter Rapp war ebenfalls
voll der Freude für die Kinder des
Kinderheims St. Anton und dankte
den Kunden von Real für die zahlrei-
chen Spenden. vw

BRÜHL. Jedes Kind möchte gerne ein
Geschenk unter dem Weihnachts-
baum und so war es eine Riesenfreu-
de für die jungen Besucher des Real-
Marktes in Brühl, als sie am Wunsch-
baum ihre Weihnachtspräsente in
Empfang nehmen durften. Einige
Mädchen und Jungen wollten gleich
an Ort und Stelle auspacken, müssen
aber noch bis heute Abend warten.

Das familienfreundliche Unter-
nehmen hatte auch dieses Jahr wie-
der alle seine Kunden eingeladen,
sich als vorweihnachtliche Spender
zu erweisen. In allen 320 Real-Märk-
ten bundesweit standen diese Weih-
nachtswunschbäume von Kindern
aus Heimen oder anderen Einrich-
tungen für sozial benachteiligte Kin-
der aus der Nachbarschaft. Auch in
Brühl entnahmen die Kunden vom
Baum wieder viele der bemalten
Karten, um einen Wunsch zu erfül-
len und das Geschenk am Service-
center abzugeben.

Wunschbaum: Kinder nehmen bunte Päckchen entgegen

Eine schöne Bescherung

Bescherung am Wunschbaum von Real: Geschäftsleiter Jochen Rapp überreichte an
die Kinder des Kinderheims St. Anton Weihnachtsgeschenke. BILD: WIDDRAT

Wir gratulieren! Heute, Samstag
(Weihnachten), feiert Maria Men-
gay, Mannheimer Landstraße 23, ih-
ren 90., Walter Schlupp, Adolf-Ben-
singer-Straße 13, seinen 86., Ruppert
Höhnle, Mozartstraße 15, seinen 85.,
Reinhold Knieling, Promenadeweg
20, seinen 82. und Robert Zechmeis-
ter, Humboldstraße 5, seinen 77. Ge-
burtstag. Morgen, Sonntag (1. Weih-
nachtsfeiertag), feiert Heinz Kurz,
Scheffelstraße 15, seinen 85. und

Inge Nörenberg, Erzbergerstraße 76,
ihren 76. Geburtstag. Am Montag (2.
Weihnachtsfeiertag) feiert Franz
Kern, Adlerstraße 11, seinen 83.,
Horst Fröhlich, Erzbergerstraße 21,
seinen 78. und Giuseppe Mitariton-
na, Schütte-Lanz-Straße 2, seinen
76. Geburtstag.
MGV Sängerbund. Die Sänger tref-
fen sich zum Einsingen um 16 Uhr in
der Jahnschule, Kirchenstraße 21,
dunkle Kleidung mit Sängerschal.

KURZ NOTIERT

Hufe mit Kokosnussschalen, das tat-
sächliche Hämmern und Sägen von
Josef und Wasserplätschern, das
passend zum Text ebenfalls einstu-
diert werden musste.

Einige Rollen mussten zwar kurz-
fristig wegen Krankheit beteiligter
Personen umbesetzt oder gar gestri-
chen werden. Doch trotz dieser un-
günstigen Bedingungen und der Fle-
xibilität aller Teilnehmer fand das
Krippenspiel im gut gefüllten Roten
Salon statt.

Die seit vier Jahren bestehende
Kooperation der Comenius-Schule
und der „Pro Seniore“-Residenz ist
ein bundesweit einzigartiges Projekt
im Rahmen bürgerschaftlichen En-
gagements und der Begegnung von
Jung und Alt. zg

Krippenspiel: Senioren und Schüler gehen auf nach Bethlehem

Alles läuft nach Drehbuch
BRÜHL. In der „Pro Seniore“-Resi-
denz fand ein weihnachtliches Er-
eignis der besonderen Art statt. Wie
schon im vergangenen Jahr führten
Bewohner der Einrichtung gemein-
sam mit Schülern der Comenius-
schule Schwetzingen das traditio-
nelle Krippenspiel „Die Weihnachts-
geschichte“ auf.

Mehrere Wochen war fleißig un-
ter der Regie von Edgar Kugelmann,
Lehrer der Comenius-Schule, und
Dorothee Krieger, Mitarbeiterin des
Sozialkulturellen Dienstes der Se-
niorenresidenz, die Texte einstu-
diert, Kostüme und Requisiten zu-
sammen-, sowie Bilder ausgesucht
und die einzelnen Szenen geprobt
worden. Dazu kamen spezifische
Geräusche, wie das Klappern der

Generationsübergreifend boten Schüler der Comenius-Schule gemeinsam mit den
Bewohnern der „Pro Seniore“-Residenz die Weihnachtsgeschichte dar. BILD: ZG

Seniorenbegegnung: Bei der Zusammenkunft im Evangelischen Gemeindezentrum wird Bilanz aus 2011 gezogen und gefeiert

Bewegtes Jahr mit Höhen und Tiefen
BRÜHL. „Schon wieder Weihnach-
ten. Die Zeit fliegt“, mit diesen Wor-
ten begrüßte Irene Kunzmann das
betagte Alter, das zur Weihnachtsfei-
er der „Kommunalen Altenbegeg-
nungsstätte Brühl/Rohrhof“ in das
Evangelische Gemeindezentrum ge-
kommen war. Zusammen mit Ingrid
Bruhns leitet sie das Jahr über die
Zusammenkünfte derer, die nicht
mehr in der Mitte des Lebens stehen,
doch nach wie vor an den Gescheh-
nissen in der Welt interessiert sind.
So sprach Irene Kunzmann von Ka-

tastrophen, Kriegen und Krisen, die
in diesem Jahr besonders gravierend
waren. Doch auch das Gute, Liebe
und die Hoffnung blieben nicht au-
ßen vor. Das machte auch Erika Als-
feld deutlich, als sie als Engel und
Bote des Herrn mit „Alle Jahre wie-
der“ den Raum betrat.

In der Weihnachtsbäckerei
Weihnachtsstimmung brachten
auch Ellen und Leonie vom „Son-
nenscheinhort an der Schillerschu-
le“, die von dicken roten Kerzen er-

zählten, die die Herzen weit ma-
chen.

Die kleinen Weihnachtsbäcker
hatten wieder einmal viel Stress in
ihrer Bäckerei. Wie ein weihnachtli-
ches Brühler-Bolschoiballet mit Tü-
tüs schwebten die Kinder des Son-
nenscheinhorts über das Parkett
und man musste umdenken, als
Bürgermeister Dr. Ralf Göck vom All-
tag der Gemeinde im abgelaufenen
Jahr sprach. Er pries Brühl als vor-
züglichen Ort an, in dem man es so
weit bringen kann wie Johannes
Heesters.

Pfarrer Andreas Maier wandte
sich dann wieder mehr dem Besinn-
lichen zu, erzählte von Spekulatius,
Zimtstangen, Lebkuchen, Christ-
stollen und Gewürzen, die nicht nur
den Gaumen, sondern auch die See-
le bewegen und zum Kind in der
Krippe führen. Elfriede Stang erzähl-
te von Tannenbäumen und vom „Al-
ten Mütterlein“, dessen Brief an den
Weihnachtsmann versehentlich
beim Finanzamt landete. Einen Ad-
vent-Supergau beschrieb Irmgard
Gothe. Weil der Neid über ein Ker-
zenlicht in Rohrhof die Nachbarn zu
immer mehr Licht bis hin zu ehema-
ligen Flackscheinwerfern anstachel-
te, flog das Mannheimer Kraftwerk
in die Luft.

Den Weihnachtsmann, rampo-
niert von Bayern, Rheinländern,
Pfälzern und Mannheimern, traf
Heinz Claßen in seiner Geschichte
am Rhein. Erst als er ihn mit in den
Gemeinderat nahm, fühlte sich der
Weihnachtsmann wohl, unter all
den himmlischen Kräften.

Das russische „Tebe Mojem“,
„Tochter Zion“ und „Winter-
nächt’ges Schweigen hüllet rings die
Fluren, Wald und Feld“, gesungen
von den Sängern der „Konkordia“,
spannte einen Bogen zwischen Völ-
kern und Religionen.

Lieder aus Kindheitszeiten
Zum Abschluss sangen alle die alten
noch aus der Kindheit bekannten
Weihnachtslieder, begleitet von Hil-
de Förster am Klavier. „Oh Tannen-
baum“, „Ihr Kinderlein kommet“,
und „Am Weihnachtsbaum die Lich-
ter brennen“ wurden mit Inbrunst
und Erinnerungen an eine längst
vergangene Zeit gesungen. Da durfte
„Stille Nacht, heilige Nacht“ nicht
fehlen – begleitet von dem rieseln-
den Schnee, der draußen am Fenster
vorbei zog. cla

i
Das nächste Treffen der Altenbe-
gegnungsstätte findet am
Dienstag, 10. Januar, statt.

Die Kinder vom „Sonnenscheinhort an der Schillerschule“ gaben bei ihrem Auftritt
einen künstlerischen Einblick in die Weihnachtsbäckerei. BILD: CLAßEN

Sternsinger suchen Begleiter
BRÜHL. Damit die Sternsingeraktion
vom 5. bis zum 7. Januar gut über die
Bühne gehen kann, werden drin-
gend Begleitpersonen gesucht. Viele
Kinder würden gerne wieder für eine
gute Sache durch die Straßen ziehen.
Doch dazu braucht es noch enga-
gierte Erwachsene, die diese Kinder
begleiten – egal, ob an einem Tag
oder an allen drei Tagen. Interes-
sierte können sich an Tatjana
Arnold, Telefon 06202/4099247
oder an das katholische Pfarrbüro,
Telefon 06202/7631, wenden. zg

KURZ + BÜNDIG

Die Kosten blieben im angekün-
digten Niveau, die Kabel erreichen
aber längst nicht jeden Bürger. Nur
diejenigen, die zuvor den Anschluss
beantragt haben – das unterscheidet
Brühl also nur recht marginal von
den übrigen neun Pilotprojekten.
Zumindest für den Anbieter, der
Kunde sieht die Kosten – allen Ver-
sprechungen zum Trotz – sicher
nicht als Marginalie an.

Spätere Interessenten müssen
sich zudem wohl mit noch höheren
Kosten und eventuellem Zusatzauf-
wand herumplagen, denn, wer bis-
her nicht beantragt hat, muss tiefer
in die Tasche greifen, das hat die Te-
lekom bereits im Vorfeld verkündet.

dürften damit wohl der Vergangen-
heit angehören, hoffen viele ge-
stresste Verkehrsteilnehmer, die
sich immerhin mit bis zu 16 Wander-
baustellen gleichzeitig und entspre-
chenden plötzlichen Umleitungen
für dieses Projekt herumschlagen
mussten.

Höhere Kosten für „Nachzügler“
Und eines ist auch klar: Dem einst
geäußerten Ziel, Brühl flächende-
ckend mit Glasfaserkabeln zu ver-
sorgen, ist die Telekom nicht gerecht
geworden – auch, wenn das einst das
Hauptargument für die nur in der
Gemeinde Brühl in derartiger Höhe
erhobenen Kosten war.

Und die Telekom versichert in ei-
ner Stellungnahme, dass jeder Haus-
eigentümer, der dem Unternehmen
bereits eine Nutzungsvereinbarung
zugesandt habe, vor Baubeginn kon-
taktiert werde, um die Kabelverle-
gung auf seinem Grundstück zu be-
sprechen. Danach würden die Tief-
bauarbeiten von den Netzverteilern
aus durchgeführt, die neuen Glasfa-
serkabel eingezogen und die Ab-
schlusskästchen im Keller der Ge-
bäude installiert. Anschließend
könnten die Glasfaserkabel im Haus
verlegt werden, so die Telekom ge-
genüber unserer Zeitung.

Die gröbsten Bauarbeiten mit
den umfassenden Umleitungen

Glasfasernetz: Telekom sieht sich bei der Verlegung der Kabel durchaus im Zeitrahmen / Arbeiten werden im kommenden Jahr fortgeführt

40 Kilometer Rohre im Boden vergraben
Von unserem Redaktionsmitglied
Ralf Strauch

BRÜHL. Mit welcher Begeisterung
war die Telekom in der ersten Jah-
reshälfte in den Ausbau des damals
noch als flächendeckend verkünde-
ten Glasfasernetzes für die schnelle
Datenautobahn gestartet. Zwi-
schenzeitlich wurde die Notbremse
gezogen, damit Brühl für den Anbie-
ter zu einem nicht noch größeren
Millionen-Euro-Grab wird, denn
Kostendeckung ist und bleibt ein
Fremdwort beim jetzt deutlich ver-
kürzten Anschluss mit dem schnel-
len Kabel.

„Die Arbeiten für den Glasfaser-
ausbau in Brühl sind weit fortge-
schritten“, zeigt sich beim letzten
Treffen des Jahres mit dem Ortsbau-
amt der Gemeinde Brühl Ana Pia En-
gel von der Deutschen Telekom zu-
frieden. Demnach konnten mehr als
90 Prozent der Tiefbauarbeiten be-
reits abgeschlossen werden – ein
Jahr der Baustellen und der Umlei-
tungen war der Lohn dieser Arbei-
ten.

„Im Rahmen des Zeitplans“
Zunächst wurden die Hauptkabel
unter den Gehwegen gebaut und
Leerrohre auf einer Gesamtlänge
von rund 40 Kilometern verlegt. Fer-
ner wurden mehr als die Hälfte der
nicht gerade üppig beantragten
Hausanbindungen schon herge-
stellt. „Die Bauarbeiten an den
Hauptkabeln sind bisher reibungs-
los und im Rahmen des Zeitplans
verlaufen“, sagte Engel. „Nun kön-
nen wir rechtzeitig zum Winter alle

Straßen und Gehwege wieder schlie-
ßen.“ Im nächsten Jahr will die Tele-
kom die Glasfaserleitungen in die
Leerrohre einziehen und sich dann
auf die Hausanschlüsse konzentrie-
ren, also die restlichen Netzverteiler
aufstellen, von denen ebenfalls
schon mehr als die Hälfte fertig oder
gerade in Arbeit seien.

Überraschung beim Bauumfang
Bürgermeister Dr. Ralf Göck äußerte
sich in einer Presseerklärung zufrie-
den über die Koordination der Bau-
arbeiten von Gemeinde, Telekom
und den beteiligten Bauunterneh-
men: „Wir freuen uns, dass die Tief-
bauarbeiten weitestgehend abge-
schlossen sind. Hier hat die enge Zu-
sammenarbeit mit den Unterneh-
men gut funktioniert.“ Gleichwohl
hat er vor wenigen Wochen in einer
Stellungnahme eingeräumt, vom
Umfang der Baumaßnahmen letzt-
lich selbst überrascht gewesen zu
sein, „mit solch einer Behinderun-
gen des Verkehrs hat letztlich dann
doch niemand gerechnet – das ha-
ben wir wohl unterschätzt.“

Bürgeranfragen seien dennoch
zügig und abschließend bearbeitet
worden. Nun gehe es für die Ge-
meinde Brühl darum, dass die Be-
schaffenheit der Straßenoberflä-
chen und vor allem die Straßenüber-
gänge fachgerecht wiederhergestellt
würden – „so wie es mit der Telekom
und den ausführenden Baufirmen
vereinbart ist“, so der Rathauschef.
Und dann hoffe er natürlich, dass
das Glasfasernetz in Brühl im kom-
menden Jahr möglichst rasch in Be-
trieb gehen könne.

Die Tiefbauarbeiten zur Verlegung des Glasfasernetzes sind zwar inzwischen so gut wie abgeschlossen, zogen jedoch zulasten der
Bürger ein Jahr zahlreicher Baustellen und Umleitungen mit sich. BILD: STRAUCH

Zu Klavierklängen schmunzeln
BRÜHL. Franz-Josef Feimer, Piano-
Kabarettist, gastiert am Freitag, 20.
Januar, um 20 Uhr mit seinem Pro-
gramm „Spagat“ in der Villa Meix-
ner. Zudem wird eine Zusatzveran-
staltung am Donnerstag, 21. Januar,
angeboten. Karten gibt es im Vorver-
kauf an der Rathauspforte.  ras


